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ANSBACH/FEUCHTWANGEN -
Wenn die Temperaturen sinken und
die ersten Schneeflocken fallen, den-
ken viele Menschen - unweigerlich
auch an Skifahren. Die Debatte tiber
Sinnhaftigkeit und Vertretbarkeit
dieses Sports hat in den vergange-
nen Jahren allerdings Fahrt aufge-
nommen. Auch die Skiwochen an
Schulen werden immer kontroverser
diskutiert.

Laut einer Umfrage des Bayeri-
schen Philologenverbandes aus dem
Jahr 2018 boten da rund 90 Prozent
der bayerischen Gymnasien einen
Skikurs an. Doch seitdem ist viel pas-
siert. Corona hat so manche als un-
verriickbar geltende Tradition infra-
ge gestellt. Die dramatischen Aus-
wirkungen der Klimakrise werden
von immer mehr Menschen zur
Kenntnis genommen und die finan-
zielle Lage vieler Familien hat sich
durch die Energiekrise und die In-
flation massiv verschlechtert.

Sind Skikurse unter diesen Vor-
aussetzungen also noch zeitgemaR?
Hier gehen die Meinungen deutlich
auseinander.

Ein klares Ja kommt von Jochen
Heldmann, dem Leiter des Ansba-
" cher Platen-Gymnasiums. Die Schule
fahrt mit ihren 7. und 8. Klassen re-
gelmaRig ins Skilager, in dem aber
auch Langlaufen, Schlitten- und
Schlittschuhfahren fiir Nicht-Skifah-
rer angeboten wird. Heldmann weist
darauf hin, dass ,sich auf Schnee und
Eis bewegen“ im Lehrplan fiir die 7.
Klassen an bayerischen Gymnasien
stehe. Die gemeinsame Anfahrt mit
Bussen hélt er im Vergleich zum pri-
vaten Skitourismus zudem fiir die
,0Kologisch am wenigsten problema-
tische Variante“.


Sind Schulskikurse noch zeitgemäß?


Kosten von rund
500 Euro pro Kind

.Auch vom Skisport an sich-ist er
voll iiberzeugt. Er biete ,einzigartige
Entwicklungsmoglichkeiten“.  Der
Schulleiter hofft auch auf einen Ef-
fekt: ,Eine Schneelandschaft im Win-
ter zu sehen, das ist nicht zu toppen.
Die Schiiler machen sich dann hof-
fentlich Gedanken, wie sie das fiir die
Zukunft erhalten konnen.“ Die Kos-
ten fiir eine Skiwoche liegen laut
Heldmann inklusive Liftpass bei
rund 500 Euro pro Kind. Im Eltern-
beirat gebe es immer mal wieder Dis-
kussionen iiber das Thema. Doch das
Fazit des Schulleiters lautet: So lah-
ge weitermachen, so lange es noch
geniigend Schnee gibt.

Ganz ahnlich sieht das auch Dr.
Joachim Stang, Schulleiter des
Feuchtwanger Gymnasiums, bei dem
die 7. Klassen in den Skikurs fahren.
_Die Wintersportwoche wurde bis-
lang nur ganz vereinzelt kritisch hin-
sichtlich der Nachhaltigkeit hinter-
fragt®, erklart er.

Die Schneesicherheit sei natiirlich
ein Thema. ,Sollte Schnee einmal nur
noch in sehr hohen Lagen verfiigbar
sein, wird es schwierig, fiir Anfinger
geeignete Gebiete zu finden“, glaubt
Stang, der ein wahres Pladoyer far
die Skiwoche hilt: ,Sie schult ver-
antwortliches und regelkonformes
Verhalten, Respekt und Demut vor
einer imposanten Natur, Orientie-
rung im Gelinde, Wetterbeobach-
tung, Zusammenhalt und Riicksicht-
nahme, Mut und Selbstiiberwindung.
Hinzu kommen sportliche und ge-



sundheitliche Aspekte der perma-
nenten Bewegung in frischer Berg-
“luft. Dies schafft in dieser Kompakt-
heit keine andere Klassenfahrt.

Einen vollig anderen Blick auf das
Thema hat Ralph Frisch, der Schul-
leiter des Ansbacher Theresien-Gym-
nasiums. Dort gibt es schon seit vie-
len Jahren keine Skiwoche mehr.
,Die Entscheidung fiel aus Okologi-
schen Griinden in der Debatte um
Massentourismus und landschaftli-
che Zerstorung in den Alpen®, er-
Kklart Frisch.

Vor mehreren Jahrzehnten ergab
es seiner Meinung nach noch Sinn,
den Kindern ,die Schonheit der bay-
erischen Alpen naherbringen zu wol-
len“. Dies sei aber zu einer Zeit ge-
wesen, in der die meisten Menschen
viel seltener in den Urlaub gefahren
seien. Das sei inzwischen deshalb
Llangst tiberholt®.

Man wolle den Schiilerinnen und
Schiilern die Berge aber auch nicht
komplett vorenthalten. Deswegen
bietet die Schule im Juli fiir die 8.
Klassen dort eine Sommerwoche an,
in der verschiedene Sportarten aus-
probiert werden. ,Dann ist in den
Bergen weniger los und so schadet
man der Landschaft auch nicht so
sehr®, sagt der Schulleiter. Die Som-
merwoche ist laut Frisch zudem
deutlich giinstiger als das Skilager.
Grundsiétzlich sei namlich festzustel-
len, ,dass Eltern sich vor Klassen-
fahrten schon vermehrt mit der Bitte
um finanzielle Unterstiitzung mel-
den®.

Schon seit 15 Jahren
nicht mehr

Auch am Ansbacher Gymnasium
Carolinum gibt es laut Schulleiter
Stefan Exner schon seit rund 15 Jah-
ren keine Skikurse mehr. Als Haupt-
griinde nennt er die finanzielle Be-
lastung, vor allem fiir Familien mit
mehreren Kindern und den 6kologi-
schen Gesichtspunkt.

Eine Abkehr von diesem Konzept
stehe auch nicht zur Diskussion. ,Das
ist auf keinen Fall mehr zeitgemafs,
das ist bei uns auch schulinterner
Konsens. Wir sind gerade auf dem



Weg, Klima-Schule zu werden, da
wiirde das tiberhaupt nicht passen®,
sagt Exner.

Stattdessen gibt es am Carolinum
fiir die 8. Klassen die erlebnispada-
gogische Woche im Bayerischen

Wald, die laut Exner auf3erdem auch
einen anderen Ansatz verfolgt: Be-
wegung an der frischen Luft sei da
zwar ebenfalls wichtig, der Fokus lie-
ge aber eher auf dem péadagogischen
Konzept und der Gemeinschaft und

nicht nur auf der sportlichen Betéti-
gung. Bei Skikursen sei es doch eher
so, dass die Sportlichen ,die Gewin-
ner* seien, wahrend sich die Woche
fir den Rest haufig nicht nur gut an-
flihle.





